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Freie Stadt Frankfurt . . — Frankreich . — Großbritannien . — Qesireich . — Preußen . — Spanien . — Türkei . — Griechenland .
— Amerika . ( Columbia .) — Verschiedenes . — Cours der Gr . Bad . StaalSpapiere .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 3 . Okt . Se . Exz . der 5p . Graf

v . Woronzow , General der Infanterie und General - Ad¬
jutant Sr . M . des Kaisers von Rußland , und Se . Exz .
der H . Baron v. Fagel , köu . niederländischer Gesandter ,
sind gestern hier eingelrvffen .

Fran k r e i ch.
Pariser Dürfe vom 2 . Okt . ( um 2 ' ^ Uhr . )

Zprozent . konsol . 101 Fr . 85 Cent . — 3prozent .
konsvl . 72 Fr .

— Die Gazette de France vom 3 . Oktober sagt :
Man schreibt unS auS Frankfurt : "Hiergeht das Ge¬

rücht , Se . ko » . Hoheit der Großherzvg von Baden sey
vom Schlage gerühckwvrde » . , *)

— Cuie ton . Ordonnanz vom 27 . Sept . , welche der
Moniteur vom i . Okt . verkündigt , enthalt neue Anord¬
nungen über die Polizei der öffentlichen Wage » , welche
nach einem bestimmten Ort abgehen . Alle Eigenthümcr
oder Unternehme » von solchen Fuhrwerken müssen binnen
14 Tagen ibren Namen angebcn . Dann werden die
Fuhrwerke von Kunstverständigen besichtigt , um sich zu
vsisickern , daß sie keinen Fehler >m Dau haben , der
Unglücksfälle veranlassen könnte . Künftig muß , je
nach der Größe und Schwere deS Wagens , der Zwi¬
schenraum zwischen den beiden Achsen ein gewisses Maas
haben ; die Achsen müssen von geschmiedetem Ersen und
an jedem Ende mit einer Schraube und einem Vorsteck -
eisen befestigt seyn . Wie hoch auch die Räder sey » mö¬
gen , so darf doch die Höhe eines vierräverigen Wagens
vom Boden bis zum Deckel des ober « oder hintern Kof¬
fers nie mehr als 2 Meter Y3 Cent , betragen . Ziveirä -
derige Wagen dürfen nur 2 Met . 60 Cent . Höhe haben .
Zwei Jahre nach de ? Bekanntmachung dieser Ordonnanz
soll das Gewicht der öffentlichen Fuhrwerke , Diligencen
und Messagerien , ja auch der Gabelwagen , die von
Post - oder Wechselpferden gezogen werden , auffolgende
Weise festgesezt werden :

Mit Schienen von L C. auf 256o Kilvg.
- - , it C . - 352U -
- - - 14 C. - 4000 -

Alle öffentlichen Fuhrwerke, welche mit vier Pfer -

, ) Seine Königliche Hoheit sind vollkommen gesund und von
so guter LerdeSbeschaffenheit, daß das glückliche Baden
hoffen darf , diesen vortrefflichen Fürsten noch lange Jahre
LN behalte«.

den oder mehr bespannt sind , müssen von zwei Postil¬
lons oder von einem Kutscher und einem Postillon ge¬
führt werden , ausser den festgefezien Ausuahmsfällen .
Die Postillone dürfen unter keinem Vorwände von ihren
Pferden steigen ) es ist ihnen ausdrücklich verboten , die
Pferde auf der Landstraße gallopiren zu lassen , und in
der Stadl und in Dörfern , oder wenn die Straßen eng
sind , dürfen sie dieselben nur im kurzen Trab gehen las¬
sen . Bevor neue Pferde angespannt werden , muß der
Unternehmer oder Vorgesezte sich selbst davon überzeu¬
gen , daß die Postillons nicht betrunken sind . Jeder
Chef eines Abfahrts - oder AnkunfiSbureau eincS öffent¬
lichen Fuhrwerks , ferner jeder Unternehmer oder Borge ?
sezte an einem Orte , wo die Pferde gewechselt werden ,
soll sich ein mit Seitenzahl versehenes Buch halten , in
welches die Reisenden ihre Beschwerden eintragen
können .

Zwei Jahre nach dem Datum der Ordonnanz muß je¬
des öffentliche Fuhrwerk , welches nach einem bestimm¬
ten Ort fährt , un ganzen Königreich nach den i » der
Ordonnanz festgeseztc » Bestimmungen gearbeitet seyn ;
aber schon von jezt an muß au der äussern Seite deö Wa¬
gens der Name des Eigenthümers oder deö Unternehmers ,
und im Innern die Angabe der Zahl der Plaze , die sie
enthalten , wie auch die Nummer jedes Plazes und der
Preis desselben , augeschrieben seyn .

Den Anordnungen deS Artikels 16 des Dekrets vom
28 . Aug . 16 V8 und der Ordonnanz von l620gemäß , sind
alle öffentliche Fuhrleute fortwährend gehalten , den
Wagen von Reisenden um die Hälfte auszuweichen ,
unter der im Artikel 475 Nr . 3 des Slrafgesezbuchs ver¬
hängten Strafe .

— Im Pariser großen Opernthcater macht ein neues
Ballet , " die Nachtwandlerin, , viel Glück . Die Hand¬
lung ist von Scribe in seiner gewohnten geistreichen
Weife erdacht , und sehr originell und interessant . Es
kommen zwei Nachtwandler - Szenen darin vor , worin
die Heldin deS Balletö , Madame Montessu , ihr gan¬
zes Talent entfaltet . Auch die Musik , von Herold ,
sowie die Dekorationen , finden vielen Beifall , und das
Ballet dürfte leicht 50 Vorstellungen innerhalb 2 bis S
Monaten erleben .

— Bojeldieu hat eine neue Oper , "die zwei Nächte, ,
vollendet , und Rossini komponirt eine Oper ,

" Wilhelm
Teil » , wozu Jouy den Text liefert .

Straßburg , den 3 . Okt . Man schreibt auS Be-
sauvon : die Weinlese habe am 26 . Sept . begonnen.
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Sie war von trefflicher Art , und ohngefcihr um ein
Fünfthcil ergiebiger , als man vermulhel halte . Der
Preis des Hektoliters war 7 bis 6 Fr .

Großbritannien .
Der Kapitän Parry , gezwungen seine Nordpol -Ex¬

pedition aufzugeben , ist am 29 - Sept . zu London an -
gekommen .

— Auch der Kapitän Franklin und vr . Richardson
find von ihrer Nordpol >Expedition zurückgekehrt , und
am 27 . Sept . mit dem Ncw -Porkcr Pakelboot in Liver»
Pool angekommen .

Edinburgh , den 18 . Sept . Der Brief Sir Wal¬
ter Scvtt '

S , den General Gourgaud betreffend ( sh . Nr .
267 ) , war nnt folgenden Auszügen aus den Aktenstücken
begleitet , die ihm bei den Aeuffcrungen über Gourgaud
in seinem Leben Napoleons zur Richtschnur gedient halten :

Das Dokument Nr . i besagt , daß Gourgaud , ein
ausgezeichneter Offizier , Flügel - Adjutant bei 'm Herzoge
von Berry gewesen , aber während der hundert Tage zu
Napoleon übergegangeu sey, und ihn dann nach Sk . He¬
lena begleitet habe , wo er sich mit dem Gouverneur bes¬
ser vertrug , als Gertraud und Montholon . Sir Hud¬
son Lowe rühmte ihn wegen seiner Anhänglichkeit an
seinen Herrn , und ertheille ihm einen direkten Paß nach
England . Bei 'm Abschiede versicherte ihm General G .
auf sein Ehrenwort , sich niemals m politische Jntri -
ken eingelassen zu haben , und leitete all das Uge«
mach , daS ererlitten , aus der Weigerung her , auf ähn¬
liche Vorschläge einzugehen : doch würde die Wahrheit
einst an den Tag kommen . — Gertraud gab Gourgaud
einen Wechsel von 500 Pf . Sterl . auf Hrn . Balcvmbe ,
der ihn aber nicht honorirte : dieß kam jedoch Gertraud
« icht zu Ohren , der vielmehr gegen einen englischen Offi¬
zier äusserte : der Kaiser habe Gourgaud

'
S Mutter eine

Pension von 12,000 Fr . bewilligt . G . sagt dagegen ,
er habe zwar eine Anweisung auf die gedachte Summe
von Napoleon erhalten , aber zu dem Zwecke , sie für des
Kaisers eigene Rechnung zu placiren , und auf seine Wei¬
gerung sehr vieles von Napoleon und Lertrand hinneh »
men müssen. Den VeckaufdeS Silbergeschirrs schildert
er als einen Kunstgriff , weil Geld die Menge vorhan¬
den gewesen sey . Auf Sir H . Lowe's Bemerkung , Las
C .asaö habe vielleicht Vorschüsse gemacht , crwiederte G . ,
sie hätten schon früher 240,000 Fr . in Golde , meist in
span . Dublonen , gehabt ; Prinz Eugen hätte das Geld
bei den HH . Andrew UN » Parker placirt . Das nämliche
theilte ec auch dem östreichischen Kommissär , Baron v.
Stürmer , mit . — Unter andern war von Verbreitung
von Flugschriften und Eröffnung von Hülfsquellen zur
Bildung eines Anhangs in England und Frank¬
reich die Rede . — Napoleon äusserte einst gegen Talley -
rand : Bertrand sey der falscheste Duckmäuser in
Frankreich . Von Las Casas sagte Nap . , er sey fä¬
higer , als Gertraud ; doch nannte er ihn einmal einen
"mittelmäßigen Menschen, . — Zwischen Nap . und Ber¬
trand war vom Selbstmord die Rede ; sie wollten sich
Kmch Kohlendampf ersticken . — ElliS Buch über St .

Helena mißfiel Nap. , noch mehr aber die Reife des Gra¬
fen Truchseß nach Elba und de Pradl ' S Sendung nach
Warschau . — Man gieng mit einem Plane um , in ei¬
nem Kleiderkoffer zu entweichen . — Alle die obige » An¬
gaben theilte Sir H . Lowe , der von G 's . 'Aufrichtigkeit
eine sehr günstige Meinung zu hegen schien , dem Lord
Bathurst mit , was die Folge hatte , daß vom 9 . Okt .
1Ü16 an strengere MaSregcln eintraten .

( Forlsezung folgt .)
O e st r e i ch .

Wien , den 29 . Sept . Metalllgueö 91 ^ ; Bank¬
aktien 10Ü1 .

— Der Graf v . Villareas , zum portugiesischen Ge¬
sandten in London bestimmt , wird hier erwartet , um
den Jnfanten Don Miguel nach Portugal zu begleiten .
Sc . k. H . der Infam werden bis zu Ibrer Abreise Ge¬
mächer m der k . k. Burg beziehen. Der Markts Lelo -
zeS svll , von Rio -Janeiro kommend , zu Livorno ans
Land gestiegen feyn. ES scheint sich zu bestätigen , dag
Se . M . der Kaiser Don Pedro um die Hand einer deut¬
schen Prinzessin geworben hat .

Preuffen .
Berlin , den 2ö . Sept . Se . Maj . haben heule

durch den als Courier von Petersburg angekommenen
kaiserl . ruff . Obersten und Flügel - Adjutanten , Fürsten
Labanof , die frohe Nachricht e - halten , daß I . M . die
Kaiserin am d . M . von einem Prinzen glücklich
entbunden worden ist.

Spanien .
Barcellona , den 23 . Sept . Die Trübsale des

Bürgerkriegs dauern in dieser Provinz noch immer fort .
Man hat sich beeilt , daö Dekret deS Königs , dalirt
vom 11 . , die Hirtenbriefe der Bischöfe, diePrvklamation
der -Militär - Behörden in großer Menge in Catalonien
auszustreuen . Allein dieß AUcS , weit entfernt ein gün¬
stiges Resultat hervorzubringen , wurde bis jeztvon den
Rebellen als nicht geschehen angesehen . Dennoch hofft
man , daß die Ankunft des Königs in Catalonien bin¬
nen wenigen Tagen « ine allgemeine Paclfikazivn herbei -
führen werde .

Türkei .
Könsta ntinopel , den 6 . Sept . Seit dem 51 .

Aug . hat sich nichts Wesentliches verändert . Die Konfe¬
renzen der europäischen Gesandten dauern fort ; die Fa¬
milien der drei intervenirenden Minister sind bis jezt nicht
abgefegelt . Die Pforte beharrt auf ihrer abschläglichen
Antwort , und weigert sich , fernere Vorschläge anzuhören .
An der Ankunft der ägyptischen Expedition in Morea
zweifelt man allgemein . Sie hat sich , wie es heißt in
Folge einer Botschaft des Admirals Codrington , nach
den Küste » von Caramanie » gewendet , und scheint dort
die Ereignisse abzuwarten , und dann vielleicht heimkeh¬
ren zu wollen . In der Hauptstadt dauern die Kri - gsrü -
stungen fort , und die Besorgnisse wegen der Zukunft ha¬
ben , obgleich Ruhe herrscht , allen Handel gelähmt .
Die englischen Kaufleutc suchen ihre Maaren eilig los -
zuschlagen. Auf eine Anfrage der russischen Unterthg-



MN bei ihrem Botschafter : ob eine nahe Unterbrechung
der friedlichen Verhältnisse zu besorgen sey , wurde eine
ausweichende Antwort erihcttl , und Vorsicht rn allen Ge¬
schäften angerathen . Einige wollen daraus folgern ,
daß die Minister von England , Frankreich und Ruß¬
land erst wieder VcrhaltungSbefehle in Betreff der neuen
Verwerfung ihrer Anträge von ihren Hofen erwarten ,
und daß demnach abermals zwei Monate verstießen dürf ,
len , ehe fick die neuen Verhältnisse der Mächte und des
DlvanS in Folge der Konvention vom 6 . Juli 1L27 ge¬
stalte » werden .

Griechenland .
Der bstreichifche Beobachter vom 2Z. Sept . enthält

folgende Nachrichten aus Griechenland :
Ueber das in unfern Korrespondenz -Nachrichten aus

Griechenland wiederholt erwähnte Faktum eines Brief¬
wechsels , welchen Coleiki im verflossenen Herbste mit
den Tfirken , namentlich mit dem Seraskier Rcschid Pa¬
scha angeknüpft hatte , gibt nachstehendes Schreiben
nähere Aufschlüsse :

«Poro , den 30 . Juli 1827 . «"Aus meinen Mittheilungen sowohl , als aus den
öffentlichen Blättern haben Sie im verflossenen Winter
von der Expedition nach Talandi gehört , deren Leitung
Coletti anvertraut worden war , wie man zur Zeit be¬
hauptete , um diesen wichtigen Mann , den man alsGeg -
ncr der damaligen Regierung kannte , von Nauplia zu
entfernen . Sie werden Sich auch erinnern , daß diese
Expedition gänzlich fehlfchlug , und wie bald hierauf
der Kiaja des SeraskierS und Musta Bei , die bei Ta -
landi als Sieger figurirten , ber Rachova , am Fuße des
Parnasses , beinahe mit ihrem ganzen Korps aufgerie¬
ben wurden . «

"Bei diesem Kiaja befand sich ein gewisser Tatzi
Manghina rin Grieche , aus einer
vornehmen Familre in Weftgricchcnland , ein sehr ver¬
ständiger und schlauer Kopf . Er war bei der Katastro¬
phe von Anatolico in die Gewalt der Türken gefallen ,
bei denen er sich jedoch dergestalt beliebt zu machen wuß¬
te , daß ihm der SeraSkier sein volles Vertrauen schenkte ,
und ihn zum Beweise desselben zum Vorsteher seines Kan¬
tons ernannte . In dieser Eigenschaft war er zu dem Se -
raskier nach Attika geschickt , oder von diesem dahin be¬
rufen worden . Auf der Rückkehr nach Hause begleitete
«r den Kiaja des SeraSkier auf seiner Expedition nach
Ealona , die durch die Schlacht bei Nachova ein für die
Türken so unglückliches Ende nahm . Manghina fand
jedoch auch hier Mittel , mit heiler Haut durchzukom¬
men , indem er einen der Chefs des Karaiskakischen
Korps für sich gewann , der sich seiner annahm , und
ihn nach Aegina schickte , wo damals die Regierung ih¬
ren Siz aufgeschlägcn hatte . Coletti war fortwährend
mit der Direktion der Operationen des von Karatasso
( auf den Inseln ) geworbenen Korps beauftragt , und
Manghina glaubte ein interessantes Faktum , diesen
Dirrktop betreffend , das er während ferner Anwesenheit

im türkischen Lager erfahren hatte , entdecken zu müssen.'

Er sprach anfangs mit vertrauten Freunden von der Sa »
che , in der Fvtge aber , und auf thren Rath , nul der
Regierung selbst . Die Sache verhielt sich folgender¬
maßen :

"Jur Zeit , als er ( Manghina ) sich im Lager dcS
Kiaja >n Böotien aufhiell , wurde leztercm ein von Co -
lettl an einen seiner Freunde , eine » albanestschen Bei ,
der in früherer Zeit mit ihm ( Coletti ) zugleich in Much -
tar Pascba 's Diensten zu Jannina ^) gestanden hatte ,
gerichtetes Schreiben milgetheilt . Dieses Schreiben war
durch einen Vertrauten Colettc '

S ins türkische Lager ge¬
bracht , und einem Geistlichen ( PapaS ) übergeben wor¬
den , welcher selbes jenem Bei , bis zu dessen Person Co -
lettt 's Vertrauter nickt gelangen konnte , einhändigen
sollte , was auch geschah. Gelesen , wie man Briefe ge¬
wöhnlich zu lesen pflegt , bot dieses Schreiben wenig oder
gar kcm Interesse dar ; wohl aber war eine gewisse un¬
natürliche Dunkelheit und Verwirrung darin bemerkbar ;
unten am Rande ward zu verstehen gegeben , daß der
Vertraute anzeiqen werde , wie es zu lesen sey . «

"Da die Türken schlechterdings keinen Sinn darin
finden konnten , und der Vertraute , welcher den Schlüs¬
sel dazu geben sollte , verschwunden war , fielen sie auf
den Gedanken , es dem Manghina zu zeigen , der jedoch
anfangs eben so wenig herauszubringen vermochte . Man
erlaubte ihm aber , es mit sich nach Hause zu nehmen ,
wo eS ihm endlich nach vielen Anstrengungen gelang ,
den wahren Inhalt zu entziffern . Man kann sich den¬
ken , daß er eine Abschrift davon genommen hat , und
diese ist es , die er nach Aegina brachte . «

"Im Eingänge dieses Schreibens ( nach Manghina ' s
Entzifferung ) ruft der Doktor ( Coletti ) seinem Freunde
die alten Zeiten und die enge Freundschaft ins Gedäcbt -
niß zurück, die zwischen ihnen beiden bestanden habe ;
er erinnert ihn an die vorzüglichsten Epochen der griechi¬
schen Insurrektion , in denen er ( Coletti ) eine Haupt -
Rolle gespielt habe , und deren ganzes Verdienst er sich
zuschrcibt ; dann erklärt er , daß er müde sey , länger
einer schleckten Sacke und einer Nazivn zu dienen , bei
der er nur Undankbare gefunden habe ; daß er demzufol¬
ge den Bei ersuche , den SeraSkier von dieser seiner Sin -
neS -Aenderung und von seinem Wunsche in Kenntniß zu
setzen , mit Sr . Hoheit in Korrespondenz und Verbindung
zu treten ; daß er , als ersten Beweis seiner Aufrichtig¬
keit , die Sachen so cinrichtcn werde , daß die Expedition
gegen Talandi , deren Leitung er deshalb übernommen
habe , scheitern müsse ; daß er alleö so anordnen wolle,
baß man auf diesem und jenem Punkte ( die er be¬
zeichnte ) nur sehr geringe Streitkräfte finden werde ;
daß er für seine Person fick an einer bestimmten Stelle
( die er gleichfalls andeutete ) aufhalten werde ; daß man
diese Stelle beim Angriff schonen solle , und dann leicht
Mittel finden werde , sich ihm unbeachtet zu nähern ;

i) Coletti war Arzt bei Muchtar Pascha , einem Sohne Ali
Pascha 'S , (Anm . des Lsir . Beob .j
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Laß er Sr . Hoh . dein Seraskier wichtige Dinge zu eröff¬
nen habe . «

"Dsteß war , nach Manghinas Versicherung , der In¬
halt von Coletti ' s Schreiben . Die Slegieruiig wußte
nicht was sie davon denken sollte. Die Emen , Colet -
N ' sFcinde , fanden keine Schwierigkeit , der Sache Glau¬
ben beizumeffen ; die Andern , welche wußten daß Man -
ghina von alter Zeit her zu Coletn ' s Antagonisten ge¬
hörte , glaubten , bas Ganze m Zweifel ziehen zu dür¬
fen ; inan ließ die Sache auf fick beruhen . Colette
kehrte von der Expedition zurück , und nahm wieder Siz
und Stimme m der Nazivnal -Versammlung zu Trözen ,
unter deren Mitglieder , seltsam genug , auch Manghina
gehörte . Ausser dumpfen Gerüchten verlautete mchtS
von der Sache , die ganz verschollen zu sepn schien , als
sie durch einen unerwarteten Zufall unlängst zur Publi¬
zität gelangte .«

"In der Affaire von Rachvva ( am 6 Dez . v . I .) be¬
fand sich unter den Griechen der alte Chef der irregulären
Kavallerie , Hadschi Michail , in dessen Händecin Fellei¬
sen des Kiaja fiel , kn dem ein kleiner Beutel mit Brie¬
fen , meistens in türkischer Sprache , lag ; da der gute
Mann sie nicht lesen konnte , so achtete er wenig dar¬
auf ; sein Bedienter nahm sie jedoch mit , und trug sie
Monate lang mit sich herum . Hadschi Michail kam end¬
lich hicher ( nach Poro ) , wo ihn der Bediente an den
kleinen Beutel erinnerte . Hadschi Michail glaubte nichts
Besseres thun zu können , als den Beutel der Regierung
zu übergeben . Man fand darin zwei Briefe von dem
Scraskier Rcftbid Pascha , au feinen Kiaja ; in dem er¬
sten tragt er ihm auf , ihm ohne Verzug daS Schreiben
dsS Hrn . Johann Coletti , ehemaligen Aczteö deö Mnch -
iar Pascha zu Jaunina , zu schicken , dessen er ( der Kiaja )
gegen ihn erwähnt habe ; in dem zweiten bestätigt der
Seraskier den Empfang dieses Schreibens von Coletti ,
und trägt dem Kiaja und dem Bei ( Coletti ' S altem
Freunde ) auf , diese Korrespondenz , auf welche er den
größten Werth lege , fo rt z u seze n ; doch aber , au §
Furcht vor griechischen Fallstricken , dabei auf ihrer Hut
zu feyn . Die Regierung , um sich von der Genauigkeit
der Ueberfezung dieser Lcrefe des Seraskiers zu überzeu¬
gen , ließ Maurocordato rufen . Sie wissen , daß es in
Griechenland nicht leicht zwei Menschen gibt , die sich
mehr feind sind , als Coletti und Maurocordato , und
Sie können sich die Freude vorstellen , welche diese Ent¬
deckung lcztcrem verursachte . Er weigerte sich jedoch, die
Ueberfezung allein zu übernehmen ; man ernannte da¬
her eine gemischte , d . h. aus Freunden und Feinden des
Doktors zlisainmengcsczie Kommission ; unter erstere ge¬
hört unter andern auch Sntzo . Diese Kommission be¬
stätigte vollkommen die Treue der ersten Uebersezung .
Einer der Briefe des SeraskicrS ist ganz eigenhändig ge¬
schrieben. Coletti ist in Nauplia . «

"ES dürfte vielleicht nicht überflüssig seyn , hier zu

erinnern , daß Coletti jeder Zeit die große Stüze der K a -
pita ni war , deren Rechnungen u . Ansprüche , wenn sie
auch noch so überspannt und ausschweifend waren , er ,
so lange er ( bekanntlich als Kriegsminister ) im Amte
war , stets beider Negierung durckzusezen wußte , wo¬
gegen jene ihn aus Dankbarkeit wieder nach Kräften
auf seinem Posten zu erhalten suchten ; er soll auch nicht
vergessen haben , sein Schäfchen hiebei in ' S Trockne zu
bringen . «"Coletti war auch eine der Hauptstüzen der Umtriebe
des Generals Roche , der damals von de » Gebrüdern Vi -
tali , ans Zante , geführt wurde ; erstand auch gut mit
dem Do . BaiUy , der das von Roche begonnene Werk
sortsczte. DieSutzo , Christidr und andere Jntrikanlen
von Profession wurden von ihm gestüzt ; AlleS in Op¬
position gegen Maurocordato und die sogenannte Partei
der Engländer .«"Wenn diese Sache weitere Folgen hat , werde ich
nicht ermangeln , Sie davon in Kennlniß zu sezen . «

Amerika .
(Columbia .)

Der Londoner Courier vom 2Y. Sept . sagt : Briefe
aus Carthagena melden Folgendes : Die von Bolivar
vorbereitete Bewegung gegen Bogota bewahrte das Land
vor einer Revolnzivn , die in dieser Stadt ihrem Aus¬
bruch nahe gewesen. Im Augenblick , wo eine Prokla¬
mation Bolivar ' g , die seine Absicht ankündigte , dort
angekommen war , schickte man sich an , über 150 Per¬
sonen von Stande zu verhaften .

Man behauptet : der Vize -Präsident Santander sey
der Urheber oben erwähnter Verschwörung , sezt aber
hinzu , daß seine Anhänger ihn verlassen ., seit man weiß ,
daß Bolivar auf Bogota losmarschut .

Verschiedenes .
Die Herzogin von St . Leu wird ihr Schloß Aren -

sperg verlassen und sich nach Nsm begeben.
— Am 15 . September gab Mad . Catalanr ihr erstes

Konzert in Stockholm in der Ladugärdölands -Kirche ,
daS von mehr als drrllhalb tausend Zuhörern besucht
wurde .

Frankfurt am Main , den 3. Okk.
Courö der Großh . Bad . Staatspapiere .

50 fl. Lott . Loose bei S . Haber sen . undGvllu .
Söhne 1620 . . . . . . . . 64 ' ^

» ditto herauög . Serienloose . . . . . yl '/ ^

Hiezu , als Beilage , die Liste über die in der iö . Ver -
loosung herausgekommenen Amortisations - Kasse»
Obligationen vom Jahr lüoä .

Verleser und Drucker: P. Macklst.
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